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Für die Monate

August und September
werden Bestellungen auf unsere Zeitung

„Aus de« Tannen"
von allen Postanstalten, Briefträgern und unseren Agenten
immer noch entgegengenommen.

Amtliches.
Uebertragen wurde die Stelle eines ordentlichen

Kollegialmitglieds der K . Hofdomänenkammer dem Kameral-
verwalter Köhler in Alten steig unter Ernennung
zum Hofkammerrat.

An den diesjähr. Diplomprüfungen für Maschinentechniker
hat sich u . a . mit Erfolg beteiligt : Robert Wagner von
Nagold.

Onkel Präsident.
Von Georg Paulsen.

Nachdruck verboten.
Es Hilst nichts , wir müssen es doch anerkennen , die

alte französischeLiebenswürdigkeit ist noch nicht ausgestorben,
wenngleich wir Deutschen davon bei uns ja nicht viel merken. Sie
betätigt sich aber anderswo. Auch der Deutsche, der sich in
Paris des Oefteren aufgehalten hat, wird u . A . bestätigen
können, daß in einem Restaurant in der Seinestadt er rück¬
sichtsvollere Gäste findet , wie oft in Berlin . Man wirst
ihm keinen Zornesblick zu , wenn er an einem Tische Platz
nimmt, an dem schon ein paar Personen sitzen.

Groß in diesen Liebenswürdigkeiten sind die alten Herren,
die den Titel „ Präsident der Republik" führen, und man
muß gestehen, sie kleidet sie ausgezeichnet . Jetzt , wo Herr
Armand Fallieres seine Rundreise an den nordischen Höfen
beendet hat, ist es wieder als eine Tatsache zu konstatieren,
daß er, genau wie seine beiden Vorgänger Emil Loubet und
Felix Faure , — seit dem Letzteren ist das Auslandreisen
der republikanischen Staatsoberhäupter erst eingeführt —,als der „ gute Onkel " an die königlichen Höfe und zum
Zarenpaar kam, der weiß, wie die besten Gäste immer die
sind , die recht viel mitbringen.

" Und Herr Fallieres hat
nicht gespart , die für seine Reise aus Staatsmitteln bewilligten400 000 Franks werden schwerlich reichen.

Selbstverständlich bedenkt ein guter Onkel erst die
Kleinen . Die Töchter und der Sghn des Zaren haben
ganze Kisten voll Spielsachen erhalten, und der lüttje Kron¬
prinz von Norwegen, Olaf , ist ebensowenig leer ausgegangen.
Nächst den Mädeln und Buben steht dem Herzen eines
galanten und chevaleresken alten Herrn die Damenwelt nahe,und auch an Präsenten für die regierenden Fürstinnen wird
es Heuer just so wenig , wie vordem, gemangelt haben, wenn¬
gleich nicht so laut davon erzählt wird, wie von den Kinder-
Spielsachen . So hoch ist keine fürstliche Frau gesinnt , daß
sie nicht für Lyon und die Produkte seiner Seiden -Fabrikation
sich eine rege Teilnahme gewahrt hätte. Und die patriotischen
Republikaner der großen französischen Industriestadt lassenes nie an sich fehlen , wenn die wundervollen Fabrikate ihres
Kunstfleißes der Diplomatie zu Hilfe eilen sollen.

So weit ist Alles recht schön, aber Alles dasselbe ist es
doch nicht mehr . Als Präsident Felix Faure , der es in
seiner äußern Eleganz und in seinem weltmännischen Auf¬treten mit jedem aristokratischen Grand -Seigneur aufnahm,
obwohl er in seinen jungen Jahren die mehr nützliche als
anspruchsvolle Tätigkeit eines Gerberei-Volontärs ausgeübt
hatte, zum ersten Male mit Nikolaus il . von Rußland
zusammentraf, bekam er eine Umarmung und einen Kuß.Und bei seinem Gegenbesuche an der Newa war die Fa¬miliarität so groß , daß er mit den kleinen Mädeln des
Zarenpaars auf dem Teppich des kaiserlichen Wohnzimmers
spielte . Er war der rechte, echte Onkel . Sein NachfolgerEmil Loubet, der einstige Bürgermeister der KuchenstadtMontelimar , bekam bei der Begrüßung nur eine Umarmung,aber keinen Kuß . Er schaute auch dem Kinderspielen nur
zu , und im Hintergrund zeigte sich als Scheidewand der
Sieg der Hof- Etikette . Aber dafür spielte Herr Loubetmit großer Pflichttreue gegenüber dem jungen König von
Spanien bei dessen Junggesellen-Besuchen in Paris den vor¬
sorgenden Onkel . Freilich kleine Kulissen-Besuche des Spa¬nier-Königs konnte er auch nicht verhindern, über die die
Frau Mama in Madrid gerade nicht erbaut war.

Herr Armand Fallieres , der auch mal Bürgermeister
war , hat aus seiner nunmehr beendeten Rundreise viele Herz¬
lichkeit seitens der empfangenden Potentaten zu verzeichnen
gehabt , aber in die begrüßende Umarmung -ist noch mehr
etikettenmäßige Zurückhaltung gekommen. Die Herren Hos-
marschälle haben vielleicht geglaubt, alle sieben Jahre ein
republikanischer Präsidenten-Besuch und dann noch ein Gegen¬
besuch möchte doch wohl etwas ans die Nerven fallen . Aber die
Sorge ist wirtlich ganz unbegründet, Onkel Präsident ist
und bleibt ein ganz charmanter alter Herr!

Tagespolitik.
Gras Zeppelin hat sich über die Bedeutung

der Dauerfahrt in Friedrichshafen in einer Unteredung
mit einem italienischen Journalisten ausgesprochen , die im
Corriere d ' Jtalia unter dem Titel „ Sieg des Lenk¬
baren über den Aeroplan" veröffentlicht wird. Graf
Zeppelin w ehrtest ch entschieden dagegen, daß seine
Erfindung dem Deutschen Reiche namentlich
England gegenüber eine bevorzugte Stellung
verschaffen werde : „ Das ist, " sagte er, „ eine durchaus irrige
Ansicht . Ich gebe zu, daß es stets mein größter Wunsch
war, daß Deutschland das Glück beschieden sei, dieses wichtige
Problem zuerst zu lösen, aber daraus gleich ein Bombardement
Londons aus der Luft folgern zu wollen, ist absurd . Ich
weiß nicht einmal, ob sich für die Zukunft die Möglichkeit
bieten wird, Truppen mit Hilfe von Luftschiffen zu trans¬
portieren. Soviel ist nach den heutigen Berechnungen jeden¬
falls sicher , daß der Transport eines Armeekorps mehrere
Milliarden kosten würde ; immerhin wird das Luftschiff zu
Angriffszwecken Verwendung finden können . Aber darum
braucht England nicht bedenklich zu sein. Wenn man in
England , Frankreich und Italien an der Erbauung von neuen
Luftschiffen arbeitet, um dem meinigen gleichzukommen, oder
es noch zu übertreffen, dann soll man mit mir ein Werk
der Zivilisation schaffen , aber dieser Wettkampf soll ein vor¬
nehmer werden und nicht von Streitigkeiten getragen sein" .

» .
v . Lucanus st. Der Chef des geheimen Zivil¬

kabinetts des Kaisers , Wirklicher Geheimrat Exzellenz Dr.
v . Lucanus ist am Montag früh in seiner Villa zu Pots¬
dam gestorben . Als der 77jährige vor einigen Wochen einen
Schlaganfall erlitt, wußten die Kundigen, daß die Lebens¬
tage von Exzellenz Lucanus gezählt seien . Und als der bis¬
herige Regierungspräsident v . Valentini mit der Vertretung
des Erkrankten beauftragt wurde und auch dem Kaiser in
Swinemünde Vortrag hielt , stand es für jedermann außer
Zweifel, daß Herr v . Lucanus nicht mehr in das Amt zu¬
rückkehren würde. — Der Verstorbene , der beinahe während
der ganzen bisherigen Regierungszeit des Kaisers als Chef
des geheimen Zivilkabinetts gewaltet hatte, war bekanntlich
der Gegenstand fortgesetzter Sorge der Minister . Ein Besuch
des Herrn v . Lucanus bei einem Minister bedeutete meistens
des letzteren baldigen Rücktritt. Er wurde „ lukanisiert"
konnte man in demokratischen Blättern lesen ; d . h . er wurde
aufgefordert, sein Abschiedsgesuch einzureichen . Beim Fürsten
Bismarck bis zu dem letzten der aus dem Amte geschiedenen
Minister war der Besuch des Herrn v . Lucanus der Vorbote
des Rücktritts. Und nun ist er selbst aus dem Amte und
aus dem Leben geschieden . Die in den letzten Jahren
wiederholt verbreiteten Rücktrittsgerüchte erwiesen sich alle
als grundlos.

* **
Mehrere türkische Würdenträger, die als

Gegner der neuen Anschauungen galten, die so plötzlich im
Reiche des Sultans Oberwasser erhalten haben, sind geflüchtet,
ohne erst ihre Absetzung abzuwarten. Zu diesen Flüchtlingen
gehört auch der frühere zweite Sekretär des Sultans , Jzzet
Pascha , der wegen seiner reaktionären Gesinnung allgemein
verhaßt ist und sofort nach der Wiederherstellung der Ver¬
fassung aus seinen Aemtern entlassen worden war und nach
Syrien verbannt werden sollte . Er ist an Bord eines eng¬
lischen Dampfers entflohen . Die Freilassung von 962 ge¬
meinen Verbrechern hat die Bevölkerung von Konstantinopel
sehr erschreckt . Die Banken ließen den Kaffenbestand ihrer
Zweiganstalten in Stambul nach den Hauptkaffen in Galata
bringen. Said Pascha hat die unbeschränkte Vollmacht zur
Bildung eines konstitutionellen Ministeriums erhalten. —
In einer Konstantinopeler Meldung der „ Voff . Ztg .

" heißt
es : Die Hauptschwierigkeiten der Lage , von der Finanznot

abgesehen, bestehen darin , daß das große Heer der bis¬
herigen Spione , die zumteil brotlos geworden sind , in Ge¬
meinschaft mit den freigelaffenen Verbrechern zu allem fähig
ist, und daß in der Provinz auch nicht im mindesten die
Begeisterung für den Sultan herrscht, wie in Konstantinopel.

Landesnachrichten.
Liebelsberg , 2 . August. (Korr .) Bei klarem Wetter und

heiterem Himmel war es dem Militär - und Kriegerverein
möglich, seine neue Fahne einzuweihen . Nachdem die er¬
schienenen 26 Vereine sich programmäßig aufgestellt hatten,
marschierte man unter Musik und Trommelschlag dem Rat¬
hause zu, wo zunächst eine Gedenktafel , den Veteranen zu
Ehren , eingeweiht werden sollte . Auf derselben sind die
Namen von 13 Kriegern verzeichnet, welche am Feldzuge
1870 71 gegen Frankreich teilgenommen haben. Von diesen
13 Streitern kehrten 12 wieder in ihre Heimat zurück,
während einer im Kampfe fiel und in Feindesland begraben
liegt . Heute zählt die rührige Schar nur noch 5 Mann.
Nachdem man nun auf dem Festplatze angelangt war , hieß
Vorstand Roller mit einer wahren Stentorstimme die zahl¬
reich erschienenen Gäste herzlich willkommen . Hierauf folgte
der von Lehrer Streich aus Zavetstein geleitete Chor:
„ Brüder reicht die Hand zum Bunde .

" Nachdem eine der
Festjungfrauen ein Gedicht vorgetragen hatte, wurde die
neue Fahne ihrer Hülle entledigt und auch unter die anderen
eingereiht . Der Festredner, Stadtschultheiß Conz -Calw, sprach
seine Anerkennung für die gestiftete Gedenktafel aus . Seiner
weiteren Ausführung legte er ein Wort Bismarcks zu Grunde,
welches über seinem Wappen zu lesen war und also heißt:
„ Im Dienst des Vaterlands verzehr ' ich mich.

" Rechnungs¬
rat Münz -Stuttgart überbrachte die Grüße vom Bundes¬
präsidium und daukre der Gemeinde für die schöne Aus¬
schmückung des Dorfes . Das Bezirkskommando Calw war
durch Major Blaich vertreten, welcher betonte, daß nicht
nur in der Schule, sondern auch in der Familie die Liebe
zum Vaterland und zur Heimat gepflegt werden müsse.
Daß das Großherzogtum Baden treu zu unserem Lande
hält, das beweist, daß auch ein Verein aus Pforzheim sich
eingefunden hatte. Nachdem noch einige Herren gesprochen
hatten, wurde die Tribüne verlassen und von den Tanz¬
lustigen bezogen . Für Bier war reichlich gesorgt , aber —
wo hatten Metzger und Bäcker sich niedergelassen?

jj Calw , 4 . Aug . Ein aus Besuch weilender lOjähriger
Knabe , Enkel des früheren Stadtschultheißen, wurde seit
Samstag nachmittag vermißt. Gestern abend nun wurde
mit Hilfe des Degerlocher Landjägerhundes die Spur des
Knaben verfolgt und seine Leiche in den Nagold gefunden.
Der Knabe hat sich wohl in Abwesenheit seiner Freunde auf
ein in der Nagold liegendes Floß gewagt, ist hierbei ins
Wasser gefallen und ertrunken . — In Holzbronn fanden
die Polizeidienerseheleute Stoller , als sie vom Felde heim-
tamen, ein 8jähriges Kind als Leiche . Ueber die Todesur¬
sache ist bis jetzt nichts bekannt.

! Tübingen , 4 . Aug . Aus Mutwillen einen Menschen
getötet hat am Sonntag abend im Gasthaus „ zur Sonne"
in Walddori der 31jährige Maurer I . G . Luit, der dem
Schreiner Georg Fritz aus Neuenhaus ohne jegliche Veran¬
lassung mit einem Revolver in den Kopf schoß . Das Ge-
scboß drang oberhalb des Auges in das Gehirn ein, so daß
der Tod alsbald eintrat . Der Täter wurde sofort verhaftet.
Der Getötete wird als ein friedliebender , fleißiger Arbeiter
geschildert, der seine Eltern noch unterstützte.

jj Tübingen , 3 . August. Der aus der Irrenanstalt in
Pfullingen entwichene Arbeiter Robert Schuhmacher trieb
sich im Zwilchanzug hohen Stiefeln mit Sporen und Militär¬
mütze in Reutlingen und Tübingen umher, gab sich als
Bursche eines Ulanenrittmeisters aus , bezog für seinen Herrnund dessen Pferde Quartier , ließ sich als Einquartierer Essenund Trinken vorsetzen und erschwindelte Geld mit dem er Stutt¬
gart zu verschwand.

! Stuttgart , 4. August. Einen heimtückischen Streichverübte gestern vormittag ein der Polizei bekannter , vielfach
vorbestrafter Mann . Er sah Ecke der Münzstraße des
Marktplatzes am Rande der dortigen 5 Meter tiefen Bau¬
grube einen Schutzmann stehen, der ihm wegen verschiedenen
Anzeigen verhaßt war . Der Schutzmann erhielt nun von
dem Betreffenden hinterrücks einen Stoß , daß er kopfüberin die Grube stürzte , wobei er sich schwere innere Ver¬
letzungen zuzog.

! Stuttgart , 4 . August. In der Ausgabe der Monats¬
und Schülerkarten soll künftig eine Aenderung eintreten.



Diese Karten sollen zu dem bisherigen Preis der entsprechenden
Karten 3 . Klasse für die 4 . Wagenklasse ausgegeben werden,

während der Preis für die Monats - und Schülerkarten 3.

Klasse um 20 Proz . erhöht werden soll . Der Umstand , daß
bis jetzt Monats - und Schülerkarten 4 . Klasse nicht ausgegeben
werden , hat häufig zur Folge , daß mit Rücksicht auf die

Inhaber von Monats - und Schülerkarten 3 . Klasse in die

Züge mehrere Wagen 3 . Klasse eingestellt werden müssen,
die dann von diesen Reisenden nur auf verhältnismäßig

kurzen Teilstrecken des Zuglaufs besetzt , im übrigen aber

nicht genügend ausgenützt werden . Der Preis für die

Monats - und Schülerkarten 3 . Klasse ist , auch nach Durch¬

führung der in Aussicht genommenen Tarifmaßregel , durch
die nach amtlicher Darlegung lediglich den angeführten Be¬

triebsrücksichten Rechnung getragen werden soll , noch sehr

mäßig . So wird z . B . der Inhaber einer - solchen Karte

bei 50 Fahrten im Monat aus einer Strecke von 5 Km.

um einen Fahrpreis von 4,10 Mk . befördert , wozu noch
10 Pfg . Fahrkartensteuer kommen ; der Fahrpreis beträgt

hier pro Km . 1,68 Pfg . — Die neuen Montskarten bleiben

steuerfrei.
ss Kleinheppach O . - A . Waiblingen , 4 . August . In

der Zeit vom 29 . — 31 . Juli sind auf hiesiger Markung nicht
weniger als neun weitere Reblausherde aufgefunden worden,

desgleichen auf Markung Großheppach sieben weitere Stück.
Die Untersuchungen werden täglich fortgesetzt.

js Mögglingen , 4 . August . Dem sicheren Tode ent¬

gingen zwei Automobilfahrer von Aalen , welche mit ihrem
Fahrzeug von Unterböblingen herkommend , den unteren

Bahnübergang eben passieren wollten , als der Abendschnell¬

zug mit rasender Geschwindigkeit dahersauste . Nur der

starken , widerstandsfähigen Sicherheitsschranke , welche jedoch
durch den Anprall des Automobils ganz umgebogen wurde,
ist es zu verdanken , daß die Insassen mit dem bloßen
Schrecken und einem Schaden von etwa 200 Mark davon¬
kamen.

Zeppelins Danerfahrt.
Mit so viel Heimlichkeiten Graf Zeppelin auch seine

neue Auffahrt betrieb , ganz hatte er es nicht zu verhindern
vermocht , daß die allezeit findige Presse Tag und Stunde

herausbrachte , und so war es denn keine Ueberraschung mehr,
als am Dienstag früh um ^

«7 Uhr aus Friedrichshafen
der Draht verkündete , der Graf sei soeben mit seiner ge¬
wohnten Besatzung zur Dauerfahrt aufgestiegen . Die Gas¬

füllung , die erst in der Nacht beendet wurde , ist ganz frisch,
das Fahrzeug selbst in allen Teilen aus Anlaß der letzten
Reparatur nachgesehen und , wo es nötig war , verbessert,
das Wetter über alle Maßen günstig . Das Luftschiff verließ
ohne Schleppboot die Halle und brauchte nur 7 Minuten
bis zum Beginn des Aufstiegs . Der Graf hatte von

seinen Freunden und von seiner Tochter be¬

wegten Abschied genommen. Die Tochter hatte er

mehrmals umarmt , was darauf schließen ließ , daß die Ballon-

Insassen fest entschlossen waren , die Fernfahrt durchzuhalten.
Die Stabilität des Luftschiffs war von Anfang an be¬
wundernswert und es hatte rasch eine Fahrgeschwindigkeit
von 50 Kilometer erreicht , die es auch augenscheinlich auf
der ganzen Vormittagsfahrt inne gehabt hat , da die zurück¬
gelegte Linie bis Straßburg annähernd 300 Kilometer

beträgt . — lieber das persönliche Verhalten des Grafen
berichtet der „ Schwäb . Merkur "

, er habe sich gestern abend

noch spät , als seine Tafelrunde sich zurückgezogen hatte , in

sein Bureau begeben , um den Proviant für die Mannschaft
zu prüfen . Er besteht in der Hauptsache aus belegten
Brötchen , kaltein Braten und Kaffee . Nach Mitternacht
suchte der Gras sein Schlafzimmer auf und als ihn der
Diener uin 3 Uhr früh wecken wollte , hatte er Ach bereits

erhoben . Nach kurzem einfachem Frühstück fuhr er nach
Manzell , wo er um halb 5 Uhr anlangte . Der Morgen
war herrlich , der See lag spiegel - glatt und glänzte farben¬
prächtig in der Sonne . Im Hintergrund baden sich die

Spitzen der schneebedeckten Bergesriesen im Sonnengold , ein

herrliches Schauspiel für den Grafen und seine Begleitung.
In der vorderen Gondel befanden sich Gras Zeppelin , sein
Neffe , Oberingenieur Dürr , Baron Bassus , Kapitän Hacker,
vier Monteure und zwei Steuerleute . In der Hinteren
Gondel arbeiten Ingenieur Stahl und zwei Monteure.

Die Fahrt durchs Rheintal
glich einem Siegeszuge , überall harrten Tausende auf die

Ankunst , stürmische Ovationen wurden dargebracht , die von
den Insassen des Luftschiffs erwidert wurden . Als die Be¬
satzung in Straßburg durchkam , gab sie den huldigenden
Freunden zu verstehen , daß ihre Frische nicht geringer sei,
als die Flugkraft uns Manöverierfähigkeit des Luftschiffes.
Geradezu elegant war der Halbkreis , den das Luftschiff um
das Münster herum beschrieb . Es befand sich zuerst nicht
ganz in der Höhe der Plattform und beschrieb dann eine
aufwärts gerichtete Kurve , bis es sich zwischen Plattform
und Spitze des Münsterturmes befand . Dann nahm es
seinen Weg wieder dem Rheinlauf zu , wo es bald von
Baden -Baden aus und dann von Maxau gesichtet wurde.
Auch hier war der Jubel der ungezählten Tausende von
Menschen unbeschreiblich.

Dann ging die Fahrt mit Eilzugsgeschwindigkeit weiter
nach Mannheim , wo das Luftschiff um halb 3 Uhr sichtbar
wurde , begrüßt von den Böllern sämtlicher Schiffe und dem

Jubel einer unzähligen am Rhein der Ankunft harrenden
Menschenmenge . Langsam und majestätisch fuhr der Ballon
in ungefähr 300 Merer Höhe quer über den Marktplatz,
bog dann zur Rheinbrücke in westlicher Richtung , und blieb

ungefähr vier bis fünf Minuten still und bewegungslos über
der Rheinbrücke liegen . Dann bog er auswärts zum Jn-
duftriehafen , sich auf ungefähr 200 Nieter senkend , und schnitt
dann genau den in den Farben aller Länder geschmückten
Flaggenmast der Bastion des Jndustriehafens , wo ursprüng¬
lich ein festlicher Empfang vorgesehen war , der wegen . der

Kürze der Zeit nicht mehr erfolgen konnte . Von der Bastion
aus wurde nur ein von der Stadt arrangierter Salut ab¬

gegeben , den die Insassen des Ballons , der sich nur unge¬
fähr 50 Meter über der Flaggenspitze herabgesenkt hatte,
mit lebhaftem Tücherschwenken antworteten . Man konnte

sogar die einzelnen Gesichter unterscheiden . Der Wind hatte
kurz vor dem Eintreffen in direkten Nordweft umgeschlagen,
und die Fahrt ging direkt gegen den Wind. Langsam
entschwand der Ballon in der Richtung gegen Worms den
Blicken.

Der Ballon des Grafen Zeppelin wurde um halb 5

Uhr westlich von Darmstadt gesichtet , er schwebte langsam
in der Richtung nach Mainz.

Eine Landung.

Ueberraschend kam die Meldung , daß Graf Zeppelin
bei Oppenheim gelandet war , nach der ersten Vermutung
lag ein Motordefekt vor , nach einer anderen Lesart war
das Gas ausgegangen und man glaubte schon , daß die

Fahrt nicht mehr fortgesetzt werden könnte , als Zeppelin
ebenso überraschend um ff » 11 Uhr wieder aufstieg und kurz
vor 11 Uhr in Mainz erschien.

Hiezu wird gemeldet:
* Nierstein , 4 . Aug . Der Ballon zeigte sich gegen 4

Uhr bei Lörzweiler in Rheinhessen , wo er verschiedene
Drehungen ausführte . Er verschwand daun wieder nach der

Rheinpfalz zu , tauchte eine Stunde später in ganz langsamer
Fahrt wieder auf und fuhr gegen Oppenheim , wo er eben¬

falls mehrere Luftmanöver ausführte und sich dann hart am

^ A « f « frrrcht. M.
Der gute Wille ist das Kostbarste in dem Menschen;

er gibt allem Uebrigen Adel und Wert , und darin besteht
der ganze Mensch.

Fenelon.

Drr Befreier.
Erzählung von Reinhold Ortmann.

Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„Wie stolz und wie gekränkt er dahin geht ! " lachte Astrid,
als er sich entkernt batte . . Er bat vielleicht nicht verdient , so
schlecht behandelt zu werden , aber er hätte am Ende doch fühlen
müssen , wie lästig er sich machte." —

Brandshöfer schien zuerst willens , sich zu entfernen ; aber
aus einer Ecke , in der sich einige trinkfeste Künstler nieder¬
gelassen batten , rief man ihn an , als er vorüberging , und nach
kurzem Besinnen setzte er sich ebenfalls zu der lustigen Gesell¬
schaft, welche da eine Flasche Champagner nach der andern
leerte . Man kümmerte sich in diesem gemütlichen Winkel wenig
darum , daß die Gäste nach und nach ausbrachen , und man blieb
auch sitzen , als die Fiedelklänge im Atelier verstummten . Brands-
böfer , dessen Fröhlichkeit eine etwas erzwungene schien, bemerkte
wohl , daß Astrid Lindholm am Arm ihres Vaters ganz nabe an
ihm vorüberging ; aber er wandte rasch den Kopf , wie wenn er
nichts davon wahrnähme , und erhob , als Astrid sich noch in
Hörweite befand , sein Glas mit dem lauten Ruf:

. Ein Hoch allen schönen Weibern — vivant !"

Etwa Bus Minuten später aber sprang er plötzlich auf und
ging dem Premierleutnant von Kainach , den er batte eintreten
sehen , in brüsker Haltung entgegen.

. Ich möchte wohl einige Worte mit Ihnen reden , Herr
Leutnant "

, sagte er . „ Es gibt Dinge , die zwischen Männern
weife abgetan werden .

"

Der Ton dieser Anrede konnte kaum einen Zweifel über die
Natur seiner Absichten lassen , und sein stark gerötetes Gesicht,
wie seine schon etwas glasig blickenden Augen verrieten zur
Genüge , daß der hastig getrunkene Wein nicht ohne Wirkung ans

iün geblieben war.
Horst von Kainach maß den Aufgeregten mit einem kühnen,

gleichmütigen Blick.

„ Obwohl ich nicht einmal vermuten kann , was zwischen uns

abzntun wäre ", erwiderte er ruhig , „ werde ich mich Ihnen in

meiner Wohnung und zu angemessener Zeit für eine Unterredung
bereitwillig zur Verfügung stellen . In diesem Augenblick und

an diesem Ort muß ich dieselbe jedoch zu meinem Bedauern
ablelmen .

"
Der Bankier machte ein etwas verblüfftes Gesicht , denn die

zugleich höfliche und entschiedene Zurückweisung bot seinem
Aerger nicht die ersehnte Gelegenheit , sich in einer schroffen und

herausfordernden Antwort Luft zu machen . Nur ein Beweis
seiner Ratlosigkeit war es , als er , an seinem Schnurrbart drehend,
in hochfabrendem Ton sagte:

„Sie scheinen nicht zu wissen , Herr Leutnant , daß ich Reserve¬
offizier bin . Wenn Ihre Acutzernng etwa eine Belehrung oder
eine Zurechtweisung in bezug auf mein Benehmen enthalten
sollte — "

„ Es gebt Ihnen frei , meine Worte nach Ihrem Belieben

zu deuten . Aber ich bedaure noch einmal , daß ich Ihnen für
jetzt bei diesen Deutungsversuchen nicht weiter behilflich sein
kann ."

Damit ließ er ihn stehen und ging vollkommen gelassen
langsamen Schrilles davon . Es hätte Willy Brandshöfer nicht
an der Möglichkeit gefehlt , ihn aufznhalten oder ihm zu folgen.
Aber er bediente sich dieser Möglichkeit nicht , sondern begnügte
sich damit , ihm mit einem wilden , drohenden Blick nachznschauen
— mit einem Blick, der vielleicht nicht ohne ein « gewisse un¬
freiwillige Komik war , da er an dein lustigen Künstlertische in
der Ecke viel mühsam unterdrücktes Gekicher erregte-

Ufer am sogenannten „ Kornsande "
, einer kleinen Einbuch¬

tung am Rhein , gegenüber von Oppenheim senkte . Graf
Zeppelin und seine wenigen Begleitmannschaften haben die
Boote nicht verlassen, nachdem die Landung über¬

raschend glücklich vollzogen war.

ff Oppenheim , 4 . August abends . Graf Zeppelin hat

sich mit seinem Ballon um Vs6 Uhr auf die Schiffsbrücke
bei Nierstein gesenkt , hat dort Landungsmanöver vor¬
genommen und seine Benzinvorräte ergänzt . Um ff» 1l

Uhr ist das Luftschiff wieder aufgestiegen.
Am Ziel.

Graf Zeppelin ist kurz vor 11 Uhr in Mainz ange¬
kommen . Böllerschüsse kündeten plötzlich ganz unerwartet
das Nahen des Zeppelin scheu Luftschiffs an.
Alle Welt stürzte aufgeregt zum Rhein . Die Menschenmenge
begrüßte das Nahen des Ballons mit stürmischen Hochrufen.
Anscheinend ist dem Luftschiff gar nichts passiert , sondern
Graf Zeppelin ist nur gelandet , um nachzuweisen , daß er

glatt wieder weitcrfahren kann.

Die Umkehr.
Um 10 .5 « Uhr war Zeppelin in Mainz , pas¬

sierte auf dem Rückweg um ff »2 Uhr Mannheim , war um

ff >5 Uhr in Bietigheim und um ff 6 Uhr in Ludwigsburg.

js Stuttgart , 5 . August . Graf Zeppelin erschien heute

früh um 6 Uhr 20 über der Stadt und passierte sie in

der Richtung von Norden nach Süden , um 6 .43 Uhr be¬

fand er sich noch über dem Talkessel . Die Begeisterung

war unbeschreiblich ; er fuhr dann in der Richtung nach

Tübingen davon.

Eine Unterbrechung der Fahrt
bei Echterdingen.

ss Stuttgart , 5 . Aug . , vorm . 11 Uhr . Zeppelin ist

kurz vor 8 Uhr mit seinem Lustschiff fünf Minuten östlich

von Echterdingen auf den Fildern auf freiem

Felde gelandet . Es handelt sich um einen Motorschaden.

Das Luftschiff wird , wie wir hören , gezwungen sein , bis

heute abend 6 Uhr auf den Fildern zu verbleiben.

ss Friedrichshafen , 5 . August , vormittags . Die Mann¬

schaft ist zur Reparatur beordert worden . — In Stuttgart

sind 2 Kompagnien Grenadiere telegraphisch nach Echter¬

dingen bestellt worden.

* Friedrichshafen , 4 . August . Friedrichshafen war heute
den ganzen Tag über von der nervösen Erregtheit einer
Stadt , deren beste Söhne ins Feld gezogen sind . In den

großen Hotels klirren beständig die Telefonkurbeln mit An¬

fragen . In den Straßen stehen Gruppen von Einheimischen
und Fremden ; man riß sich um die Extrablätter , die leider
etwas sehr verspätet ihre Nachrichten brachten . Privatmeld¬
ungen gehen ihnen beständig voraus . Das Deutsche Haus,
Zeppelins Bureau , war ständig umlagert . Immer neue

Fremde strömen in die Stadl . Die Hotels haben die Bade-
und Lesezimmer vermietet und räumen ihre Automobilcaragen
aus , um dort Strohlager zu errichten . Trotzdem müssen
Hunderte von Menschen abgewiesen werden , die dann in den

umliegenden Ortschaften unterzukommen suchen . Dagegen
fehlen die Offiziösen vollständig.

* Friedrichshafen , 4 . August . Baron Bassus soll , wie
man hört , nicht offiziell im Auftrag des Reiches an
Bord des Luftschiffes gegangen sein , sondern privatim.

Viertes Kapitel.
? Zu einem kleinen Diner im engsten Familienkreise war Willy
j Brandshöfer für den Tag nach dem Siegbertschen Atelierseste bei

dem Kommerzienrat Schmieding geladen . Er hätte , nachdem er
am späten Vormittag in übelster Stimmung erwacht war , sehr
gerne noch in letzter Stunde abgesagt , aber der Kommerzienrat,
zu dem er in weitläufigen verwandtschaftlichen Beziehungen stand,
erinnerte ihn noch an der Börse so eindringlich an sein Ver¬
sprechen, daß sich Brandshöfer , der nicht rechtzeitig auf eine»
stichhaltigen Vorwand für die Ablehnung bedacht gewesen war,

! wohl oder übel entschließen mußte , hinzugehen.
! Es war ihm sehr willkommen , daß er in der Tat der einzig«
l Gast am Familientische war und daß er sich demgemäß seiner
! Auffassung nach nicht allzu viel Zwang aufzuerlegen braucht «,

um eine fröhliche und gesprächige Stimmung zu erheucheln , von
i der er sich in Wahrheit sehr weit entfernt fühlte . Der dicke, be-

, bäbige Kommerzienrat , der nichts auf Erden so hoch schätzte, als
^ die Freuden einer gut besetzten Tafel , und seine halbtaube Lebens-
' gefährtin , die immer mit einem Lächeln voll freundlicher Zu-
i stimmung und unbeschreiblichen Wohlwollens dasaß . weil sie von
i allen Gesprächen um sie her niemals mehr als einen sehr gering«
! tägigen Bruchteil verstand . — sie bemerkten denn auch wirklich

nur wenig von der üblen Laune und der Schweigsamkeit des
Besuchers , der seinen Platz zwischen der Hausfrau und ihrem
achtzehnjährigen Töchterchen , der dunkelhaarigen und dunkel¬
äugigen Ille Schmieding erhalten hatte . Auch der Sohn des
Hauses , ein bleicher , blasiert dreinschauender junger Mann , der
ein goldenes Armband trug und seinen Zwicker an einem zoll¬
breiten , schwarzen Bande befestigt hatte , schien kaum Notiz davon
in nehmen , da es ihm offenbar vollkommen genügte , wenn er
seine mit affektiert näselnder Stimme vorgetragenen Anekdoten
ahne Unterbrechung zu Ende bringen und ihre witzigen Pointen
ohne Widerspruch selbst belachen konnte . Die einzige , der Willy
Brandshöfers Mißstimmung nicht entging und die ihr offenbar
auch einiges Gewicht beilegte , war die hübsche, geschmeidige



Die Fahrt wurde , wie man ferner hört , ziemlich über¬

hastet unternommen . Die Reparaturen sollen
sogar no '

ch nicht ganz fertig gewesen sein . Es
wird sich allerdings nur um Kleinigkeiten dabei handeln,
die auf der Fahrt geheilt werden können . Ursprünglich sollte
die Fahrt am Donnerstag unternommen werden . Man ent¬

schloß sich vielleicht aus Furcht vor Verschlimmerung der
Witterungsverhältnisse erst sehr spät für den heutigen Auf¬
stieg . Ob die Fahrt als die vom Reich bedungene offizielle
angesehen werden wird , hängt ganz vom Willen der maß¬
gebenden Stellen ab.

jl Köln a . Rh . , 4 . Aug . Ein Berliner Telegramm der
Köln . Ztg . stellt fest , es scheine dem Einfluß der türkischen
Offizieren zu verdanken zu sein, die mit großer Ueberlegung Vor¬

gehen , daß die Bewegung nicht ausartet , und es stehe zu
hoffen , daß auch zukünftig unüberlegte und unvorsichtige
Handlungen vermieden würden . Dahin ist, heißt es weiter,
das Verlangen zu rechnen , die ausländischen Reform¬
offiziere sortzuschicken . Deutschland kommt dabei verhältnis¬
mäßig wenig in Frage , da dort nur ein einziger deutscher
Reformoffizier ist , der außerdem z . Z . beurlaubt ist. Gerade
vom ottomanischeu Standpunkt aus ist es zwecklos, durch
überstürzte Aufwerfung dieser Frage , Schwierigkeiten hervor¬
zurufen,

' zumal ein dringender Anlaß dazu deshalb nicht
vorliegt, weil ein Reformoffizier wohl nicht geneigt ist , sich
besonders zu betätigen . Die beteiligten Mächte machen der
Bewegung das Zugcständnis , einstweilen auf Betrieben der
Reform zu verzichten, um der Türkei Zeit zu lassen, zu zeigen,
was sie aus eigener Kraft verrichtet . Auch die Türkei sollte
nicht ungeduldig werden und den Mächten Zeit lassen, sich
an die neuen Verhältnisse zu gewöhnen . Das liegt vor allem
im Interesse des ottomanischen Volkes selbst.

Ausländisches.
ss Innsbruck , 4 . August . Der durch die Hochniasserkata-

strophe angerichtete Schaden im unteren Jnntal und im
Zillertal wird auf mindestens zwei Millionen Kronen ge¬
schätzt . Die Leichen der Ertrukenen konnten bis auf vier
geborgen werden . Kaiser Franz Joseph spendete 30 000
Kronen. Nach dem Zillertal find abermals 100 Mann Miliär
zur Hilfeleistung abgegangen.

ss Paris , 4 . August . Fallieres traf abends mit Pichon
und Gefolge am Bahnhof ein, von Clemencau und den
übrigen Ministern und den Geschäftsträgern Rußlands,
Dänemarks , Norwegens und Schwedens

'
begrüßt . Der Prä¬

sident begab sich unter beifälligen Kundgebungen der Menge
vom Bahnhof zum Elysee.

Der Waldbrand in Britisch -Colnmbien.
* Chicago , 4 . August . Der Waldbrand in Britisch-

Kolumbien hat eine ungeheureAusdehnnng gewonnen.
Die Flammen greifen immer weiter um sich. Es
besteht gar keine Hoffnung, ihrer Herr zu werden,
wenn nicht heftiger Regen eintritt.

* London , 4 . August . Das Braudgebiet liegt ungefähr
960 Kilometer westlich von Vaucouver . Es ist die
größte Katastrophe in Amerika seit dem Erd¬
beben von San Francisco. Die Flammen haben
Hunderte von Quadratkilometer Wald zerstört . Sechs
Städte und viele Dörfer wurden vernichtet . Die Zahl
der Toten wird bisher aus 800 geschützt, jedoch dürfte ihre
genaue Anzahl nicht zu ermitteln sein . Niemand konnte an
die Rettung von Eigentum denken ; Menschen und Vieh
fliehen verzweifelt vor dem Flammenmeer , das viele über¬
holt . In den Straßen und an der Bahn entlang liegen
zahllose verkohlte Leichen. Die Fliehenden sprangen oft in
den Fluß , um ihre brennenden Kleider zu loschen oder sich

vor der fürchterlichen Hitze zu retten . Der Brand wütet
unentwegt fort.

* St . Petersburg , 4 . August . Der Petersburger Tele¬
graphenagentur wird aus Täbris gemeldet , daß gestern und
heute seit frühem Morgen häufig geschossen wird . Der
türkische Konsul hat die Einstellung des
Bürgerkriegs g eff ordert; andernfalls werde seineMe-
gierung zum Schutze ihrer geschädigten Untertanen ernstliche
Maßnahmen ergreifen . Ferner wird gemeldet, daß die
Tü .rken zwei Ortschaften im Bezirk Salmas
besetzt haben. Die Verwaltung der indisch - europäischen
Telegraphen hat die Annahme von persischen Telegrammen
nach Teheran eingestellt . Im Verlauf der letzten zwei Wochen
hatte man für persische Telegramme die indischen Leitungen
benutzt , da die persische Station in die Gewalt der Revo¬
lutionäre gelangt war . Die Leitung nach Rußland ist voll¬
kommen in Ordnung.

* Belgrad , 4 . August . Heute vormittag wurde vom
hiesigen türkischen Gesandten eine interessante Deputation
empfangen . Die serbischen Bandenführer meldeten sich bei
dem Gesandten und erklärten , daß sie Serbien verlassen und
in ihre Heimat Makedonien zurückkehren und dort ein fried¬
liches Leben beginnen würden . Sie bemerkten, sie hätten
die serbischen Dörfer vor räuberischen Banden vollständig
geschützt . Diese Banden verschwinden jetzt und hiermit sei
auch ihre Mission zu Ende . Der Gesandte empfing die De¬
putation sehr freundlich , dankle ihnen für ihr Erscheinen und
bemerkte, sein Wunsch sei auch , eine neue verfassungsmäßig
regierte Türkei zu sehen. Er wäre erfreut , fuhr er fort,
wenn ein serbischer Bandenführer ins türkische Parlament
gewählt würde ; dies wäre der beste Beweis , daß in der
Türkei Ordnung und Friede herrsche.

ss Konstantine , 4 . Aug . Heute wurde hier ein starkes
Erdbeben verspürt , das unter der Bevölkerung panischen
Schrecken hervorrief und bedeutenden Schaden verursachte.
Verluste an Menschenleben sind, wie inan annimmt , nicht
zu beklagen.

ss Konstantine , 4 . Aug . Das heutige Eidbeben begann
um 2 .20 Uhr morgens , die Zuavenkaserne droht einzustürzen.
An dem Rathause , dem Geschäftsgebäude des Credit Foucier
dem Theater und dem Marktgebäude sind die Mauern ge¬
borsten . Auf der Anhöhe Mausourah klafft ein Erdriß von
100 Meter Länge und 50 Centimeter Breite . Man ver¬
mutet , daß mehrere Personen ums Leben gekommen sind.

js Tanger , 4 Aug . General d' Amade hat den Garten
eines deutschen Schutzbefohlenen in Casablanca , angeblich
weil er das Grundstück für eine telephonische Anlage nach
Azemur brauche , beschlagnahmt.

Der Besuch des Kaisers am schwedischen Hose.

jj Stockholm , 4 . August . Bei der Galatafel im könig¬
lichen Schloß begrüßte der König den Kaiser und die Kaiserin
in deutscher Sprache und fuhr dann fort : Ich kann sagen,
daß Ew . Majestät in Schweden kein Fremder sind . Das

schwedische Volk begrüßt in Ew . Majestät den hohen Herr¬
scher eines befreundeten und stammverwandten Volkes . Der

Besuch wird dazu beitragen , die Bande zwischen Schweden
und Deutschland noch enger zu knüpfen . Die Erinnerung an
den großartigen Empfang in Berlin ist unseren Herzen un¬
vergeßlich . Wenn wir äußerlich nicht denselben Glanz ent¬

falten können , so stehen doch unsere Gesinnungen an Wärme
und Innigkeit in nichts zurück . Mögen die guten und herz¬
lichen Beziehungen zwischen unseren Häusern und Völkern
unverändert fortbestehen , sich vertiefen und weiter entwickeln.

In dieser Zuversicht erhebe ich das Glas auf das Wohl des

Kaisers und der Kaiserin und das Wohlergehen des deutschen
Reiches . — Der Kaiser dankte zunächst dem König und der

Königin , sowie der Stadt Stockholm für den glänzenden
Empfang . Wirklich ist es mir und der Kaiserin eine Herzens¬

freude , einige Tage inmitten teurer Anverwandten und eines
befreundeten Volkes zu verweilen . Mit Wehmut und innerer
Bewegung gedenke ich hier des unvergeßlichen Königs Oskar
und alles dessen , was seine Freundschaft und Güte für mich
und meinen in Gott ruhenden Vater gewesen ist . Ew . Majestät
kann ich nicht genug für die Zusage danken , daß sie dieses
für mich unaussprechlich teure Erbteil der Freundschaft erhalten
und pflegen wollen . Lebhaften Widerhall findet es in meinem
Herzen , daß die gleichen Bande des Blutes und der Freund¬
schaft auch unsere Völker verbinden . Ich vertraue fest, daß
dieses schöne Verhältnis ewig bestehen bleibt und unsere
unter dem Schutze äußeren und inneren Friedens in enger
Eintracht und regem Austausch fortfahren werden , an ihren
großen Kulturausgaben zu arbeiten . Möge dieses schöne
Land und dieses markige und ruhmreiche Volk einer immer
schöneren Zukunft entgegengehen und die Erwartungen er¬
füllt sehen, zu denen seine geistigen und materiellen Schätze
in so reichem Maße berechtigten . Ich erhebe mein Glas
auf das Wohl Ew . Majestäten , des königlichen Hauses und
des gesamten schwedischen Volkes.

js Stockholm , 4 . August . Der König und die Königin
gaben heute Abend um 5 ^ Uhr ein Familiendiner für die
kaiserlichen Majestäten , sowie die Mitglieder der schwedischen
Königsfamilie . Für die Gefolge fand gleichzeitig Hofgala¬
tafel statt . Gegen 9 Uhr wurde bei den schwedischen Maje¬
stäten der Tee eingenommen.

* Stockholm , 4 . August . Der Staatssekretär v . Schön
hat sich auf der Reise eine Erkältung zugezogen , ist aber
nach zweitägiger Bettruhe wieder fieberfrei und hofft , morgen
ausstehen zu können.

Handel und Verkehr.
ss Stuttgart , 4 . August . Kartoffelgroßmarkt auf dem

Leonhardsplatz . Zufuhr 300 Zentner . Preis 3 Mk . 60 Pfg.
bis 4 Mk . 50 Pfg . pro Ztr.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 28 . Juli bis 3 . August 1908.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (- s- ) bezw. Weniger (— ) gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer

Frankfurt M . — 185 (— 5) 175 (— )
Mannheim 224 (- j- ff, ) 196 (— 1) 173 (—)
Straßburg 227ff , (—) l 871 -- (— ) 190 (—)
München 233 (— ) 193 (— ) 183 (— )

Borarrkfichtliches Wetter
am Donnerstag , den 6 . August : Meist bewölkt etwas Nieder¬

schlag, abgekühlt.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mensteig.

Das große Buch der Gesellschaftsspiele . Eine
Sammlung und Beschreibung der beliebtesten Gesell¬

schaftsspiele im Zimmer und im Freien für jedes
Alter und Geschlecht . Mit vielen Abbildungen . Von

Adolf von Meerberg . Preis Mk . 1 . 50 . — Zu haben
in der W . Rieker ' schen Buchdruckerei , L . Lauk in

Altensteig.

Ille : denn ihre anfängliche Munterkeit war während der lang
ausgedehnten Mahlzeit mehr und mehr verstummt, und nun
warf sie von Zeit zu Zeit halb verwunderte und halb schmollende
Blicke aui das ernsthafte Antlitz ihres Tischnachbarn, der von
den aufgetragenen Speisen schon längst ganz gegen seine Ge¬
wohnheit nur noch zum Scheine nahm und der auf alle an ihn
gerichteten Bemerkungen nur zerstreute und einsilbige Antworten
batte.

Endlich konnte sie sich nicht mehr enthalten , eine etwas spitz
klingende Bemerkung darüber zu machen.

„ Sind es die Türken oder die Aegvvter, welche die Schuld
an Deiner Traurigkeit tragen ? Papa sagt, daß die Haussepartei
auch an diesem Ultimo den Sieg davongetragen habe ; vermutlich
also bist Du L la bms8e engagiert gewesen ?"

Sie betrachteten sich als Cousin und Cousine, obwohl ihr
verwandtschaftliches Verhältnis in Wahrheit ein viel entfernteres
war. und das vertrauliche „Du " aus den Tagen der Kindheit
war darum auch weiterhin zwischen ihnen im Gebrauch geblieben.
Man konnte nicht leugnen, daß es aus dem Munde von Fräulein
Zlse einen ganz besonderen, allerliebsten Klang batte , aber es
schien freilich auch , als ob sie dem kleinen Wörtchen im Ge¬
spräch mit Willv Brandsböfer stets eine eigene , bedeutsame Be¬
tonung gäbe.

Er bemühte sich, als Antwort auf ihre spöttische Frage ein
kleines Lächeln zu markieren, und sagte:

„ Du bist ja heute ungemein witzig , liebe Ilse ; aber ich kann
Dir zu Deiner Beruhigung versichern , daß wich weder die Türken
noch die Aegvvter jemals würden aus der Fassung bringen
können . Und ob die Hausse oder die Baisse triumphiert , ist mir
vollends ganz einerlei. Ich gehöre nicht zu den Leuten, deren
Stimmungsbarometer der Kurszettel ist .

"

« So ist es also ein Herzcnskummcr, der Deine gute Laune
bat einfrieren lassen ? — Armer Willv ! — Wenn es Dir viel¬
leicht einige Erleichterung gewähren sollte, Dein grambeladenes
Herz in meinen verschwiegenen Busen auSzuschiitten . so stelle ich

mich Dir gern zur Verfügung . — Meines innigsten Mitleids
darfst Du Dich von vornherein versichert halten ."

lieber Brandshofers Stirn flog ein SLatlen . Der neckische
Gesprächston, der zwischen ihm und seinem hübschen Böschen ge¬
bräuchlich war , verdroß ihn heute ebenso sehr , als er ihn sonst zu
belustigen pflegte.

„Weder Deine bewunderungswürdige Erfahrung in Börsen-
angclegenheiten. noch Deine ebenso erstaunliche Menschenkenntnis
leitet Dich diesmal ans den richtigen Weg"

, sagte er. geflissentlich
die neugierig funkelnden, schwarzen Augen vermeidend, die au?
dem lebhaften Gesichtchen unverwandt zu ihm aufblickten . „ Die
Ursache für meine Abgespanntheit ist von lehr prosaischer Natur.
Ich habe in der letzten Nacht viel getanzt und vielleicht auch ein
bißchen zu schwer gekneipt - voilL tont .

"

„ Eine sehr nüchterne Erklärung — in der Tat , wenn sie nur
etwas wahrscheinlicherwäre . Sonst wenigstens pflegte dergleichen
Dir wenig anzuhaben.

"

„Man wird eben älter , liebste Ilse , und fängl allgemach an.
die unverwüstliche Elastizität der Jugend zu verlieren.

"

„ So früh schon! — Nach den Erfahrungen , die ich in meinem
Bekanntenkreisegemacht habe, fällt diese Selbsterkenntnis gewöhn¬
lich zusammen mit der Erwägung , daß es nun Zeit sei, an das
Heiraten zu denken . Wir haben uns also in Kürze auf eine Ver-
lobungsanzeiae gefaßt zu machen ."

„Was sagst Du da vom Heiraten ?" fragte mit harmlosem
Lächeln die Kommerzienrätin , der es endlich nach angestrengtem
Bemühen gelungen war . ein Wort von der Unterhaltung zu er¬
haschen . „Ihr seid doch nicht schon wieder im Begriff . Euch über
einander lustig zu machen ?"

„O nein, Mama ! — Wir führen im Gegenteil ein sehr ernst¬
haftes Gespräch . Willy behauptet, sich den Magen verdorben zu
haben, ich aber glaube , daß es sich nur um einen weniger edlen
Teil seines Innern handelt und daß er einfach verliebt ist. "

„Verliebt ? " fragte Frau Schmieding , die wieder nur einen
kleinen Teil dieser Antwort verstanden hatte — und ihr Antlitz

strahlte noch Heller als zuvor. „Er behauptet, in Dich verlicbt
M sein ? - Nehmt Euch in acht . Kinder ! - Aus solchen
Neckereien wird nur zu leicht eines Tages bitterer Ernst . Auch

. Mit uns beiden hat es ungefähr auf dieselbe Art angefangen —
i Nicht wahr , Eduard ?"

Der Kommerzienrat, der eben mit dem zarten Bruchstück einer
Brüsseler Poularde beschäftig : war , unterbrach sogar diese wichtige
Tätigkeit auf die Dauer einer Minute , um ein dröhnendes Ge¬
lächter anzustimmen, und der junge Mann mit dem breiten
Zwickerbandesekundierte ihm dabei in meckernden Tönen.

Frau Schmieding konnte nicht zweifeln, daß ihr irgend eine
Dummheit entschlüpft sein müsse : aber sie war zu sehr daran
gewöhnt , als daß es sie hätte aus der Fassung bringen können,
und das gütige Lächeln blieb unveränderlich auf ihrem unter
dem Einfluß der Jahre wohl etwas schwammiger, doch keineswegs
schöner gewordenen Antlitz. - <

Nur Willy Brandsböfer und Zlse blieben vollkommen ernst;
der erstere blickte sogar etwas finster drein und zerschnitt da»
Bratenstück auf seinem Teller , als ob es irgend ein grimmiger
Feind sei, dem er da mit Messer und Gabel den Garaus machte.
Zlse dagegen sah nur nachdenklich und ein klein wenig verschämt
aus , eine Miene , die ibr übrigens viel weniger natürlich anstand,
als die spöttische Munterkeit , welche sie bisher an den Tag ge«
legt batte. — ^

( Fortsetzung solgt .l

Gemütlich . „ Das Ortsgesängnis hat also nur für fünf
Arrestanten Platz ! . . . Genügt denn das ? " — „ Freilich!
. . Wenn wir einen größeren Spitzbuben sangen , dann lassen
wir immer für ihn einen weniger gefährlichen laufen ! "

Erfreulich . Bauer (zum Freierl : „ Geld kriegt mei
Wabi kein? mit — aber zwei Stimmen wenn ich bei der
letzten Wahl mehr g

' habt hält ' wär sie jetzt Bürgermeisters¬
tochter ! "



^ Altensteig.

k GMW - Ws
Aleiner werten Kundschaft von hier und Umgebung bringe >

ich mein gut eingerichtetes

Grabstein -Geschäft !
D zurAnfertigung von Grabsteinen in jeder gewünschten i
M Steinart zu den billigsten Preisen , sowie mein gutsortiertes Lager in i

MGr ab steinen in empfehlende Erinnerung. i
^

'Auch werden Bestellungen ans ,

eiserne Grabkrerrze
entgegengenommen . ^

K . F-vrstaint Altensteig.

BeiM - >«>!>

Grabstemgesch

Eine größere Partie

MW-
sowie noch verschiedene größere Posten

Hanmaterial
der Obige.

hat zu Fabrikpreisen abzugeben

Ettinairirrroetterr.

Der titl . Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache
ich die Höft. Anzeige, daß ich das

Mciurergeschäft
. von Matthäus Reinhardt weiterführen werde.

Die mir übertragenen Arbeiten werde ich bei mäßigen
Preisen pünktlich und reell zur Ausführung bringen und bitte ich
um zahlreiche Aufträge.

Hochachtungsvoll

Karl Kr. Schmid
Maurer.

Wiesbadener WoLLsbücher
wurden bisher verkauft , seit im Jahre 1900 der Volks¬
bildungs -Verein in Wiesbaden mit dem Unternehmen
an die Oeffentlichkeit trat , ein Erfolg , der am deutlichsten für
die Güte der Sammlung spricht, welche in bezug auf Aus¬
wahl des Gebotenen , Ausstattung und Preis der Bücher

«Nr rrirervei ^ t enrpfshlerr -MD
wird.

rv . v . B.
sollten in keine« Hause fehlen , in welchem Wert auf
gemütvollen , erziehenden Lesestoff gelegt wird . Sie sollen
aber auch in allen Bibliotheken für Schulen , Gemeinden,
Kasernen, Fabriken , Krankenhäuser und Genesungsheime

vollzählig vorhanden sein.

Jeder Bolksfrenud
sei auf die „ W . V . B . " besonders hingewiesen ; den Vertrieb
der schmucken Bücher fördern, heißt helfen , die schlechte,die Volksseele vergiftende Literatur unschädlich machen.

Die Wiesvadener Volksbücher sind aus
Lager in der

LV . rriekeirscheir
L« Lank, Altensteig.

Am Freitag , den 7 . August
nachm . 6 Uhr im Anker in Altensreig
vom Scheidholz der Hnt Altensteig
aus Grashardt , Nonnenwald und
Hafnerwald:

78 Nm . Nadelh . -Anbruch 4 Lose
Nadelreis breitliegend und ca.
4 Lose breitliegendes Stänglesreis
im Oberen Diesenbach.

ZOO Mark
i werden auf gute Sicherheit aufzu¬
nehmen

Von wem ? — sagt die Exp . ds.
Blattes.

Hochdorf.
Eine 39 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf aus
I »h . 3 «. , . .

Gesucht
wird eine tüchtige

i Uerfon
welche die Haushaltung nebst den
einschlägigen Arbeiten selbständig
leiten kann.

j Näheres beffcher Erp . ds . Bl.

3- 400 rnk
werden zu 5°/o gegen gute Bürg¬
schaft sofort oder später aufzunehmen

gesucht
von wem sagt die Exp . ds . Bl.

Ebhausen.
Eine kleinere gebrauchte

MM
verkauft für 18 Mark

K . Finkenbciner jr.

Gestorbene.
Freudenstadt : Justine Lerndorser,

geb. Weidenbach , 75 I.
Nürtingen : Christian Burkhardt , Pro¬

fessor a . D . , 78 I.

Vorzügliche

VLLLtSL»
in kleinen und großen Quantitäten

empfiehlt die

LV . Niekev'schs VrrH - rrird
Setzirerbrva«<ri<tza<t- lrtirs

L. Lank.

lAOHi',,-, Aff?«-'-

Wege« Ausgabe dieser Artikel
gebe

llk

rnöerlelierwaaen
r>> KN

ab.

ST" Geleseirtzettrkattf r
Friede . Adrion Witwe.

M Mrker 'schen ^ uchtzandlung

i« Altenstcig
findet man stets eine

prächtige Answahl
in

7G keZenscllirm «mr smlsre ^ anerkannt
tvertvolls Oe^engtÜncle Hei ösnülrnnA von

killmilleWelkeiiWnr
al8 clie bsslsn Mî Mseke *

u7 Naus'
mNl »onsnGsvk «i»pi*oke
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